
Grundsätze der Schweinefütterung

16. Sattelschwein-Züchtertreffen

20.10.2023 in FBN Dummerstorf

      Sabine König, HSZV



1. Wie wächst ein Schwein? Vom Ferkel zum Schlachtprodukt

2. Jungsauen und Sauen: wie geht es weiter?

3. Was braucht ein Schwein zum wachsen?

4. Gängige Futtermittel in der Schweineernährung

Was braucht ein Schwein?



Wachstumsraten von Körpergeweben

oben: sehr geringe Ernährung bzw. spätreife Tiere,

unten: sehr reichliche Ernährung bzw. frühreife Tiere

Wachstumsraten von Körpergewebe
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Mastschwein vs. Jungsau

MS JS



Erstbelegungsalter und Ferkelindex LGF*

* Ferkelindex: Anzahl leb. Geb. Ferkel aus 100 Belegungen unter Berücksichtigung der Abferkelquote

Quelle: VzF Jahresbericht 2020



Kennzahlen/Zielgrößen ?



Kennzahlen/Zielgrößen ?

Notwendig sind:

✓ Gewicht zum Zeitpunkt x

✓ Lebenstag seit Geburt bzw. Tage im 

Wachstumsabschnitt

 Lebenstagszunahme

 Zunahme im Entwicklungsabschnitt



Lebendmasseentwicklung Sauen; Wurfzuwachs

Quelle: DLG, 2008

- 35 kg- 35 kg - 35 kg



Konditionsbeurteilung Jungsauen/Zuchtsauen



Ein Schwein braucht kein Futter . . .

. . . sondern Nährstoffe.



Was sind Nährstoffe?

Nährstoffe sind „Bausteine“, die der Organismus zur Erhaltung und 

Leistung (Wachstum, Gravidität, Laktation) braucht . . .

. . . daher setzten sich Futtermittel und der tierische Organismus aus 

den gleichen Stoffgruppen zusammen:

• Wasser

• Eiweiße

• Kohlenhydrate  Energie

• Fette

• Mineralstoffe

• Vitamine



Wasser

Anteil Wasser an der Körpermasse

80 %        70 %

Wasser ist „überlebenswichtig“ !



Wasser - Bedarf



Wasser - Anforderungen

Wasser muss:

• Chemisch und hygienisch einwandfrei sein

• Jederzeit freizugänglich verfügbar sein



Notwendige Kenntnisse

Bedarf des Tieres Nährstoffzufuhr
über Futter



Weender Analyse

Kohlenhydrate



Rohnährstoffe

. . . Haben eine „Doppelfunktion“:

- „Bausteine“ von Körpermasse, Konzeptionsprodukt und Milch

- Energielieferant

Sowohl in ihrer Funktion als Bausteine als auch als Energielieferant müssen die hochmolekularen 

Einheiten der Rohnährstoffe im Körper in ihre kleinsten Bestandteile zerlegt werden, um anschließend 

gemäß dem artspezifischen „Bauplan“ (Genetik) zu Körpermasse, Konzeptionsprodukt und Milch 

zusammengesetzt zu werden.

Diese Umbauprozess bedürfen der Energie, die ebenfalls aus den Rohnährstoffen gewonnen wird.

Der Ausdruck für den Energiegehalt wird daher nach einer spezifischen Formel aus den Rohnährstoffen 

berechnet und in MJ ME/kg ausgewiesen. Rohnährstoffgehalte werden in g/kg (mg/kg; i.E./kg) bzw. als 

Relativzahl zum Energiegehalt (g/MJ ME) ausgedrückt.



Energiebewertung



Richtwerte für Futtermischungen



Richtwerte für Futtermischungen



Richtwerte für Futtermischungen



Futterzuteilung gemäß Wachstums-/Futterkurven



Futterzuteilung tragende Sauen



Konditionszuschläge bei tragenden Sauen bis zum 80./85. 

Trächtigkeitstag



Futterzuteilung säugende Sauen



Gängige Futtermittel



Getreide



Eiweißfuttermittel



Ölsaaten und Öle



Faserträger



Nebenprodukte

- Getreidenebenprodukte (Kleien, Kleber, Flocken, Nachmehle)

- Kartoffel-Nebenprodukte (Dampfschalen, Pülpe, Schlempe, K.stärke, K.eiweiß, etc.)

- Brau- und Brennereinebenprodukte (Treber, Trester, Malzkeime)

- Zuckerrüben-Nebenprodukte (Zuckerrüberschnitzel naß/trocken, Zucker, Melasse)

- Molkereiprodukte (Molken, Voll-, Mager- und Buttermilch)

- Brot- und Backwarennabenprodukte (Brot- und Keksmehl, -bruch etc.)

. . .



Antinutritive Inhaltsstoffe

Stoffe, die eine maximale Verwertung der mit der Nahrung aufgenommenen Nährstoffe 

einschränken.

Antin. Inhaltsstoff Betroffene Komponenten Negative Wirkung

Proteaseinhibitoren Sojabohne, Sojakuchen, Ackerbohne, 

Erbse, Lupine

• reduzierte Enzymaktivität

• Pankreashypertrophie

• verminderte Rohprotein- und Aminosäure-

verdaulichkeit

Lektine Ackerbohne, Erbse, Lupine • Schädigungen der Darmwand

• Immunologische Reaktionen

• Reduzierte Nährstoffabsorption

• Erhöhte Mucusproteinbildung

• Stoffwechselvergiftungen

Tannine Ackerbohne, Erbse • Bindung mit Enzymen und Futterproteinen

• verminderteProteinverdaulichkeit

• reduzierte Futteraufnahme (Schmackhaftigkeit)



Antinutritive Inhaltsstoffe

Stoffe, die eine maximale Verwertung der mit der Nahrung aufgenommenen Nährstoffe 

einschränken.

Antin. Inhaltsstoff Betroffene Komponenten Negative Wirkung

Alkaloide Bitterlupine, Platterbse • Störungen des Zentralen Nervensystems, 

Atemlähmung

• reduzierte Futteraufnahme (Schmackhaftigkeit)

Glukosinolate Rapssamen, Rapskuchen • Schilddrüsen– und Lebervergrößerung

• reduzierte Futteraufnahme/Wachstum

Gluko-/Galaktoside Ackerbohne, Erbse, Lupine, Wicke • Hämolytische Anämie

• Störung Fettstoffwechsel

• Beeinflussung Fruchtbarkeit

• Hämolyse

• Magen-Darm-Beschwerden

• Blähungen



Einsatzmengenbeschränkungen



Info-Material

Kostenlos:

- Diesen Vortag als PDF per Mail

- Thüringen Landesanstalt für Landwirtschaft:

„Empfehlungen und Richtwerte zur Schweinefütterung“

- Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft:

„Grundsätze der Schweinefütterung“

„Futterberechnung für Schweine“ 

Kostenpflichtig:

- Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen

„Rechenmeister für eine effizientere Schweinefütterung“ (15,00 €)

- DLG-Verlag

„DLG-Futterwerttabellen Schwein“ (30,00 €)

. . .



Vielen Dank für die 

Aufmerksamkeit
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